
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

TÄTIGKEITSBERICHT 

 
Verein MOKI NÖ –  

Mobile Kinderkrankenpflege 
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„Was morgen mit der Welt passiert,  

hängt davon ab,  

was wir heute für unsere Kinder tun.“ 

(Frank Sinatra, 1962) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

Bilder sagen mehr als tausend Worte .... 
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Sehr geehrte Damen und Herren! Liebe Leserinnen und Leser! 

 

 

Unser Verein hat es sich zur Aufgabe gemacht, schwerstkranke 

junge Menschen zu unterstützen. Über direkt Betroffene wird 

viel gesprochen, denn es ist ein hartes Los, wenn Kinder und 

Jugendliche erfahren, dass sie chronisch oder unheilbar krank 

sind. In so einer Situation wird der ganzen Familie der Boden 

unter den Füßen weggezogen. Der Alltag ist meist von 

Arztterminen, Pflege und Leid geprägt. Aus diesem Grund 

kümmern wir uns auch um die Angehörigen, denn ein krankes 

Kind zu haben kostet unendlich viel Kraft. Es ist ein 

Vollzeitjob, der meist neben einem Berufsleben und der Betreuung von 

Geschwisterkindern gemeistert werden muss. Eltern kämpfen bis zur Erschöpfung, um 

ihrem Nachwuchs diese schwierige Zeit so angenehm wie möglich zu gestalten. 

Geschwister müssen plötzlich feststellen, dass ihre Eltern nicht mehr so viel Zeit wie 

früher für sie haben. Das gesamte sensible Gefüge „Familie“ gerät plötzlich ins Wanken. 

 

Wir von MOKI NÖ kämpfen jedes Jahr darum, noch mehr Menschen auf unsere Arbeit 

aufmerksam zu machen. Wir benötigen Unterstützung aus allen Sparten -  sei es durch 

Medien, Politiker oder Prominente. Nur so kann die Öffentlichkeit erfahren, was wir tun 

und das kommt im Endeffekt den Kindern und deren Familien zu Gute.  

 

Doch nicht nur die mediale Aufmerksamkeit ist für unseren Erfolg entscheidend, natürlich 

benötigen wir auch finanzielle Unterstützung. Wir werden zum Teil vom Land 

Niederösterreich subventioniert, doch diese Unterstützung reicht leider nicht aus, um die 

Bedürfnisse aller Betroffenen abdecken zu können. Deshalb sind wir n icht nur auf 

öffentliche Gelder, sondern auch auf private Spenden angewiesen. Jeder noch so kleine 

Beitrag kommt dort an, wo er dringend gebraucht wird: bei den Betroffenen. Aus diesem 

Grund freut es uns außerordentlich, wenn sich Privatpersonen oder Firmen dazu 

entschließen, uns finanziell unter die Arme zu greifen. 

 

Damit wir zukünftig noch mehr Menschen erreichen können, haben wir eine weitere Stelle 

besetzt: Doris Schneider arbeitet seit 2017 als Aufnahmemanagerin für den Verein und 

betreut in dieser Position unsere Ausschreibungen, damit die Erstkontakte mit den 

Familien schneller organisiert werden können. 

 

In unserem nachfolgenden Bericht erhalten Sie einen Überblick, was MOKI NÖ im Jahr 

2017 geleistet hat und wo die Hilfe, die überall so dringend benötigt wird, angekommen 

ist.  

 

Renate Hlauschek, MSc 

Geschäftsführende Vorsitzende MOKI NÖ 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

1. Statistik MOKI NÖ – Mobile Kinderkrankenpflege 

 

1999 wurde Mobile Kinderkrankenpflege Niederösterreich (MOKI NÖ) 

gegründet. Sitz der Organisation, die seit 2004 als gemeinnütziger Verein 

tätig ist, ist Bad Vöslau. Inzwischen gibt es MOKI in sechs weiteren 

Bundesländern, nämlich in Wien, Oberösterreich, Burgenland, Kärnten, 

Steiermark und seit 2018 Salzburg.  

 

MOKI NÖ hat es sich zur Aufgabe gemacht, Kinder und Jugendliche, die an 

chronischen Erkrankungen leiden, behindert sind oder im Sterben liegen, 

zu Hause zu pflegen und zu betreuen. Dies bedeutet nicht nur für die 

Betroffenen in ihrer gewohnten Umgebung bleiben zu können, sondern 

beinhaltet auch eine große Entlastung für Familien. Doch nicht nur Eltern 

und Angehörige profitieren von der Versorgung durch die MitarbeiterInnen, 

auch das Gesundheitssystem spart Kosten ein, da sich stationäre 

Aufenthalte erheblich verringern. 

 

38 diplomierte Gesundheits- und KrankenpflegerInnen im Kinder- und 

Jugendlichenbereich waren 2017 unermüdlich für den Verein tätig. Sie 

betreuten insgesamt 475 Kinder, Jugendliche und deren Familien und 

verbrachten 17.045 Stunden mit der Pflege, was für die große 

Einsatzbereitschaft jedes Einzelnen spricht.   

 

2017 wurden von den 475 Betreuungen 328 KlientInnen neu angemeldet, 

bei den anderen 147 Kindern/Jugendlichen handelt es sich größtenteils um 

LangzeitpatientInnen, die bereits seit Jahren von MOKI NÖ betreut 

werden.  

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

2. Übersicht Tätigkeiten 

 

Die Tätigkeiten von MOKI NÖ gliedern sich in sechs Hauptbereiche:  

 

1. „Marienkäfer“: diese Kinder werden von der Kinder- und Jugendhilfe 

zugewiesen. Ihre Eltern können „Punkte sammeln“, um später gemeinsam 

mit ihren Sprösslingen wie Marienkäfer aus der MOKI NÖ Betreuung zu 

„entfliegen“.   

 

2. „Frühlingskinder“: Babys, die zu früh auf die Welt kommen, werden 

von MOKI NÖ nach dem Krankenhausaufenthalt zu Hause weiter betreut.  

 

3. „Freizeit“: gerade Eltern sind durch die Pflege und Betreuung von 

behinderten und/oder chronisch kranken Kindern oft erschöpft und 

überfordert. MOKI NÖ sorgt dafür, dass Eltern und Angehörige eine 

wohlverdiente Pause machen dürfen, damit sie sich selbst nicht aus den 

Augen verlieren.  

 

4. „Lisa Marie“: hier betreuen und begleiten die 4 Kinder- und Jugend-

Palliativteams (KI-JU-PALL Teams) von MOKI NÖ schwer kranke und 

sterbende Kinder, Jugendliche, sowie deren Familien. 

 

5. „Tapferes Schneiderlein“: nach chirurgischen Eingriffen werden 

„sieben auf einen Streich“, nämlich Kopf, HNO, Thorax, Abdomen, WBS, 

Extremitäten und Haut, die bei Kindern und Jugendlichen verletzt sein 

können, von MOKI NÖ betreut.  

 

6. „Ich bin Ich“: Auch Menschen, die Mitten im Leben stehen, benötigen 

manchmal Unterstützung. Das erste Kind zu bekommen ist für Eltern 

spannend, sorgt aber auch für Verunsicherung. MOKI NÖ gewährt hier 

Unterstützung und berät Eltern rund um die Themen Ernährung, Handling 

und Pflege.  

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

3. Tätigkeitsfeld „Marienkäfer“ 2017 

 

Ein wichtiger Schwerpunkt von MOKI NÖ ist die Betreuung der 

sogenannten „Marienkäfer“. Hierbei handelt es sich um Kinder, die 

aufgrund ihres sozialen Umfeldes Unterstützung benötigen. Im Zuge 

dieser Tätigkeit arbeitet der Verein eng mit der Kinder- und Jugendhilfe 

zusammen und führt in ihrem Auftrag Hausbesuche durch diplomierte 

Gesundheits- und KrankenpflegerInnen durch. Diese Maßnahme zur 

„Unterstützung der Erziehung“ ist unerlässlich, damit Kinder und 

Jugendliche, deren Eltern beispielsweise psychische Probleme haben oder 

mit der Pflege und Betreuung überfordert sind, in ihren Familien 

verbleiben können.  

 

Der Umfang dieses Tätigkeitsfeldes hat im vergangenen Jahr leicht 

zugenommen. Während dieser Bereich 2016 rund 13,60 Prozent der 

aufgewendeten Betreuungszeiten in Anspruch nahm, waren es 2017 

bereits 15,80 Prozent.  

 

Im Jahr 2017 wurden insgesamt 2693,75 Einsatzstunden durch MOKI NÖ 

geleistet, welche sich auf 1859 Hausbesuche verteilten. Somit ist die 

Gesamtstundenzahl um 429,75 Stunden gestiegen (2016 waren es 

insgesamt 2264 Stunden), und auch die Zahl der Hausbesuche stieg im 

Vergleich zum Vorjahr an. Die durchschnittliche Dauer eines Hausbesuchs 

lag 2017 bei 1,45 Stunden und ist somit ebenfalls leicht angestiegen.  

 

Leider ist auch ein Anstieg der zu betreuenden KlientInnen zu 

verzeichnen. Während 2016 die Zahl relativ konstant blieb, stieg sie 2017 

um 5,40 Prozent an. Die Zahl der Betreuungsbedürftigen stieg somit von 

106 auf 112 Familien.  

 

Insgesamt waren 25 diplomierte Gesundheits- und KrankenpflegerInnen in 

19 unterschiedlichen niederösterreichischen Bezirken im Einsatz. Aufgrund 

der hervorragenden Arbeit der BetreuerInnen mussten lediglich zwei 

Kinder aufgrund von Gefährdungsmeldungen den Eltern entzogen und in 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

einer Einrichtung untergebracht werden. Zwei weitere Kinder konnten in 

die Obhut ihrer Großeltern übergeben werden. 

 

Diese geringe Zahl zeigt, wie gut das Betreuungssystem von MOKI NÖ 

funktioniert. Denn in den meisten Familien wurde die Betreuung und 

Unterstützung durch MOKI NÖ gut angenommen, wodurch eine positive 

Gesprächsbasis aufgebaut und die angestrebten Ziele erreicht werden 

konnten.  

 

Gründe für die Betreuung: 

 

Zu der Gruppe „mangelnde soziale Kompetenzen“ zählen auch: 

 

- Überforderung der Mutter beziehungsweise der Eltern. 

- Unzureichende persönliche Ressourcen der Mutter/Eltern. 

- Mentale Retardierung der Eltern/besachwaltete Eltern. 

- Unsicherheiten der Mutter/Eltern bezüglich Pflege und Ernährung. 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 
Betreuungsdauer gesamt 2017: 

 

1 Monat ...  4 ...    3,75 % 

1-3 Monate  ... 33 ...   29,46% 

3-6 Monate  ... 40 ...   35,72%  

> 6 Monate  ... 36 ...   31,25% 

 

 

 

davon Betreuungen über 31.12.2017 hinaus  ... 44 ... 39,28 %  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

4. Tätigkeitsfeld „Frühlingskind“ 2017 

 

Im Jahr 2017 blieb die Zahl der zu früh geborenen Kinder annähernd 

konstant. Während 2016 insgesamt 164 Frühgeborene gemeldet wurden, 

waren es im vergangenen Jahr 165 Kinder, die vor der 37. 

Schwangerschaftswoche zur Welt kamen. Die Anzahl der 

Mehrlingsgeburten ist, im Vergleich zum Vorjahr, annähernd gleich 

geblieben.  

 

MOKI NÖ betreute die Familien dieser Kinder insgesamt 900 Stunden und 

deckte diese große Zahl mit 800 Hausbesuchen ab.  

 

Das Land Niederösterreich subventioniert MOKI NÖ in diesem Bereich, 

sodass aus dieser Finanzierung 121 Babys und ihre Familien betreut 

werden konnten. Die Eltern dieser Kinder hatten lediglich einen kleinen 

Selbstbehalt zu zahlen, der Rest wurde durch die Förderungen abgedeckt. 

Die anderen 44 Pfleglinge konnten aufgrund anderer Finanzierungen 

ebenfalls betreut und versorgt werden. Diese Finanzierung setzt sich aus 

verschiedenen Quellen zusammen, unter anderem aus Spenden von 

Privatpersonen und Firmen.  

Aufgrund dieser Spenden war es auch möglich, Wegstrecken über 25 

Kilometer pro Hausbesuch, zu finanzieren. Die Eltern der betroffenen 

Kinder wären nicht dazu in der Lage gewesen, diese Zusatzkosten zu 

übernehmen.  

 

Es wurden insgesamt 27 Kinder im vergangenen Jahr betreut, die bereits 

2016 von MOKI NÖ unterstützt wurden. Insgesamt ergab sich hier ein 

Aufkommen von 79 Betreuungsstunden.  



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

5. Tätigkeitsfeld „Freizeit“ 2017 

 

MOKI NÖ widmet sich nicht nur der Pflege und Betreuung von KlientInnen, 

die akute gesundheitliche Probleme haben. Ebenso steht die Unterstützung 

von Familien, die behinderte und chronisch kranke Kinder haben, im Fokus 

der Vereinstätigkeit.  

So wird die Betreuung solcher PatientInnen größtenteils über die Abteilung 

GS5, des Landes Niederösterreich, finanziert.  

 

Da nicht alle Familien den Betreuungskriterien des Landes 

Niederösterreich für Sozialhilfe entsprechen, konnten einige Kinder nur 

aufgrund von privaten Spenden betreut werden. Darunter fallen Kinder mit 

Diabetes oder angeborenem Herzfehler, die keinen Pflegegeldanspruch 

haben. Ebenso wie AsylantInnen oder MigrantInnen, die keine 

Gleichstellung haben und somit keinen Anspruch auf Sozialhilfe geltend 

machen können. 

 

2017 wurden 50 neue KlientInnen in der Langzeitpflege angemeldet. Dies 

entspricht einem Anstieg um 66,67 Prozent im Vergleich zum Jahr 2016. 

Während 2016 noch 91 Kinder betreut wurden, waren es im Jahr 2017 

bereits 100 Kinder. 

 

Obwohl die Anzahl der zu betreuenden jungen Menschen gestiegen ist, 

musste MOKI NÖ wieder einen leichten Rückgang der Betreuungsstunden 

verbuchen. Auch gab es die traurige Mitteilung, dass vier der 

LangzeitpatientInnen, nach langer Pflege, verstorben sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

Die Entlastungspflege, die MOKI NÖ 2014 zugesprochen wurde, lief weiter 

und etablierte sich gut bei den betroffenen Familien. Immer mehr Eltern 

und Angehörige, nutzen diese Möglichkeit um wieder Energie zu tanken 

oder um den Geschwisterkindern Zeit und Aufmerksamkeit zu widmen.  

 

Insgesamt 11.324 Betreuungsstunden für die Langzeitpflege inklusive 

Entlastung wurden im Jahr 2017 mit dem Land Niederösterreich 

abgerechnet. Weitere 524,25 Stunden konnten über Spenden finanziert 

werden. Von den bewilligten 15.000 Stunden wurden 12.104,94 Stunden 

mit dem Land gegen gerechnet. Dies ergibt eine Gesamtstundenzahl von 

11.484,25 und entspricht 1686,75 Stunden weniger als im Vorjahr.  

 

Die durchschnittliche Betreuungszeit pro Hausbesuch liegt bei drei 

Stunden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

6. Kinder- und Jugend Palliativ-Teams (KI-JU-PALL) 

 

Ein weiteres Betätigungsfeld von MOKI NÖ ist die Palliativversorgung 

schwer kranker und sterbender Kinder. Um diesen Bereich abdecken zu 

können, wurde eigens vier Kinder- und Jugend-Palliativ-Teams (KI-JU-

PALL) ins Leben gerufen. Derzeit sind vier solcher Teams in Mödling, 

Wiener Neustadt, Tulln und Melk stationiert und decken ganz NÖ ab. 

 

2017 konnten 50 Familien in Niederösterreich in ihren schwierigsten 

Situationen unterstützt werden. Davon wurden 36 Kinder und Jugendliche 

palliativ betreut und gepflegt. 14 Familien wurden in ihrer Trauer 

begleitet. 

 

Die Zielsetzung des KI-JU-PALL Teams ist es, die Lebensqualität der 

Pflegebedürftigen mit unheilbaren oder lebensbedrohlichen Erkrankungen 

zu verbessern und die Angehörigen zu entlasten. Dabei ist einer der 

Schwerpunkte in der Palliativversorgung das Vorbeugen und Lindern von 

Leiden und anderen belastenden Beschwerden durch frühzeitiges 

Erkennen, Einschätzen und Behandeln.   

 

Familien mit einem sterbenden Kind/Jugendlichen werden von den KI-JU-

PALL Teams so betreut, dass es den Betroffenen möglich ist, die letzten 

Stunden zu Hause zu verbringen und die Familien die Möglichkeit haben in 

Ruhe Abschied zu nehmen. 

 

Sämtliche diplomierten Gesundheits- und KrankenpflegerInnen sowie die 

KinderfachärztInnen, welche im Palliativbereich tätig sind, haben den 

Universitätslehrgang für Palliative Care in der Pädiatrie (Kinder- und 

Jugendbereich) absolviert, wodurch eine sehr hohe Qualität in der 

palliativen Betreuung und Begleitung geboten werden kann. 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

Die KI-JU-PALL-Teams arbeitet sehr eng mit dem Landesklinikum 

Baden/Mödling zusammen, welches drei Kinderpalliativbetten führt. 

Ebenso eingebunden sind die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen von HoKi 

Niederösterreich (Hospizteam für Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene).  

 

Durch dieses großartige Netzwerk kann künftig noch mehr Qualität in der 

professionellen Pflege und Betreuung sichergestellt werden. 

 

Anfallende Kosten werden vom NÖGUS des Landes Niederösterreich 

finanziert. Somit kann die Betreuung den Familien vollkommen kostenlos 

zur Verfügung gestellt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

Abb.: Die drei Säulen der Hospiz- und Palliativversorgung für Kinder und Jugendliche in 

NÖ. 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

7. Veranstaltungen 
 

 

Das ganze Jahr über wurden von den 

diplomierten Gesundheits- und 

KrankenpflegerInnen viele Fortbildungen und 

Weiterbildungen besucht, um immer auf dem 

neuesten wissenschaftlichen Stand zu sein 

und so mit bester Qualität und Wissen die 

ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen 

pflegen und beraten zu können. Zwei 

KollegInnen haben sich in 

Datteln/Deutschland zu 

KinderschmerzexpertInnen weitergebildet.  
 

 

Abb.: Foto © MOKI NÖ. 
 

 

 

 

Am 13. Oktober 2017 setzte MOKI 

NÖ ein ganz besonderes Zeichen. 

In Österreich leben geschätzt um 

die 5000 Kinder und Jugendliche 

mit lebensverkürzenden 

Krankheiten (weltweit rund 21 

Millionen junge Menschen). Diese 

Kinder benötigen Hilfe und 

Unterstützung durch eine 

adäquate Palliativversorgung. Das 

internationale Kinderhospiznetzwerk ICPCN wies mit der Aktion „Hut auf“ 

(#hatson4cpc) auf diese erschreckende Tatsache hin. MOKI NÖ 

unterstützte diese Initiative und setzte als Zeichen der Verbundenheit die 

Hüte auf.  

 

Abb.: Hut auf für kleine Helden. Foto © Dr. Johann Baumgartner. 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

Der Welthospiztag am 14. Oktober 2017 war ein guter Anlass den Tod in 

den Fokus zu rücken, denn er gehört zum Leben dazu. Ein schwerkrankes 

Kind zu haben, bedeutet für die betroffenen Familien eine ungeheure 

Belastung. In dieser Situation steht das Kinder und Jugend-Palliativteam 

von MOKI NÖ den Familien mit Rat und Tat zur Seite – als Fachkräfte, als 

Tröster, als Ansprechpartner. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: AbsolventInnen des Universitätslehrgangs Palliative Care in der Pädiatrie.  

Foto © LK Baden-Mödling 

 

Am 25. November 2017 fand im Beisein der Niederösterreichischen 

Landesrätin Mag. Barbara Schwarz zum elften Mal die Jahresfeier des 

Universitätslehrgangs „Palliative Care in der Pädiatrie“ in Bad Vöslau statt. 

Bei einem feierlichen Festakt wurde 29 interdisziplinären AbsolventInnen 

ein Diplom für den erfolgreichen Abschluss überreicht.  

 

Wie jedes Jahr, gab es auch 2017 einen Mitgliedertag, der von MOKI NÖ 

organisiert wurde. Diesmal fand er beim „Regenbogental“ statt , wo 

Betroffene und Interessierte zusammenkommen und sich über diverseste 

Themen austauschen können. 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

Auf der Freiwilligenmesse NÖ im November 

hatte MOKI NÖ ebenfalls einen Infostand, wo 

sich einige interessante Kontakte ergeben 

haben. Außerdem konnte MOKI NÖ seinen 

ersten ehrenamtlichen Mitarbeiter begrüßen. 

Der junge Mann hat angeboten, den Verein 

zukünftig in der IT zu unterstützen, worüber 

sich MOKI NÖ außerordentlich freut.  

 

Abb.: NÖ Landesrätin Schwarz schaute ebenfalls vorbei. 

 

Zusätzlich zu diesen Veranstaltungen gab es auch noch einen 

Fortbildungstag zum Thema „Hauskrankenpflege“. Gemeinsam mit dem 

Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich (BKKÖ) organisierten und 

gestalteten diesen Tag MOKI Wien, MOKI NÖ und MOKI Burgenland.  

 

Gudrun Sahann (DGKP Kinder- und Jugendlichenpflege) sowie 

Geschäftsführende Vorsitzende Renate Hlauschek MMSc hielten 2017 viele 

Vorträge auf diversen Veranstaltungen: 

- Universitätslehrgang Palliative Care, PÄD, Paracelsus Medizinische 

Privatuniversität Salzburg/Bad Vöslau. 

- Universitätslehrgang Palliative Care, Pflege, Paracelsus Medizinische 

Privatuniversität, Salzburg. 

- Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich (BKKÖ), Tirol.  

- Firma Nutricia, Tagung, Graz. 

- Krisenpflegeeltern, Krems. 

- BehindertenpädagogInnenausbildung, Alland. 

- SAB Schule für Gesundheits- und Krankenpflege, St. Pölten. 

- Schule für Gesundheits- und Krankenpflege, Tulln. 

- Vernetzungstreffen Kinderhospiz, Salzburg. 

- ARS Tagung, Wien. 

- Landesklinikum, Mödling. 

- Kinderhospizlehrgang, Mödling. 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

8. Engagement in Vereinen und Arbeitsgruppen  

 

MOKI NÖ engagiert sich in der Öffentlichkeit unermüdlich für die 

Durchsetzung der Interessen und Rechte von Kindern und Jugendlichen. 

Regelmäßig komm es zu einem Austausch an Informationen zwischen 

Pflegepersonal, PatientInnen, sonstigen Betroffenen, ÄrztInnen sowie 

politischen und weiteren EntscheidungsträgerInnen aus dem 

Gesundheitsbereich.  

 

Durch folgende Mitgliedschaften in Verbänden, die den Interessen und 

dem Vereinszweck förderlich sind, kann eine optimale Betreuung der 

Familien sichergestellt werden: 

 

Á MOKI-Österreich Dachverband 

Á Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich (BKKÖ) 

Arbeitsgruppe Hauskrankenpflege Österreich 

Á Bundesministerium für Gesundheit (nichtärztliche Abteilung) 

Á Gesundheit Österreich GmbH (GÖG) 

Á Fundraisingverband 

Á Hospiz Österreich (mit dem Dachverband MOKI-Österreich) 

Á Interessensvertretung gemeinnütziger Organisationen (IGO) 

Á Interessensgemeinschaft pflegende Angehörige (mit dem 

Dachverband MOKI-Österreich) 

Á Liga für Kinder- und Jugendgesundheit 

Á Lobby4Kids 

Á Österreichischer Arbeitskreis Neonatologische Kinderkrankenpflege 

(ÖANKK) 

Á Landesverband Hospiz Niederösterreich  

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

9. Spenden und Sponsoring 

 

MOKI NÖ ist dringend auf Spenden angewiesen, da nicht 

alles aus öffentlicher Hand finanziert werden kann. Die 

nicht zweckgebundenen Spendengelder werden zu 90 

Prozent für die Betreuung, Beratung und Pflege für Kinder 

und Jugendliche verwendet, während die restlichen 10 Prozent der 

Organisation selbst zugutekommen. Zweckgebundene Spenden wiederum 

fließen zu 100 Prozent in den jeweiligen Bereich. Die Spenden für MOKI 

NÖ sind selbstverständlich steuerlich absetzbar. 

 

Im Jahr 2017 konnte dank großzügiger Spenden 95 Familien mit kranken 

oder behinderten Kindern geholfen werden. 

 

Zu Ihnen gehört auch der kleine 

Julian. Er musste aufgrund von 

Komplikationen bereits in der 

27. Schwangerschaftswoche per 

Kaiserschnitt auf die Welt geholt 

werden.  

Mit einem Geburtsgewicht von 

nur 530 Gramm wurde er 

intubiert, da die Lungen noch 

nicht ausgereift waren. Es 

folgten vier Infektionen, ein 

leichtes Blutgerinsel im Kopf, eine schwere Lungenerkrankung, ein 

Leistenbruch und unzählige bange Stunden für seine Eltern. Nach fast 29 

Wochen Krankenhausaufenthalt wurde Julian schließlich nach Hause 

entlassen – allerdings mit Sauerstoffflasche, denn die Lunge ist sein 

Schwachpunkt. Neben Ärzten und Schwestern standen auch die 

Gesundheits- und Krankenpflegerinnen von MOKI NÖ in dieser schweren 

Zeit mit Rat und Tat zur Seite.  

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

10. Finanzbericht 2017 
 

 

    MITTELHERKUNFT (ERTRÄGE)   

I.   Spenden   

  a) Spenden gewidmet -    1.670,00  

  b) Spenden ungewidmet -  43.936,59  

II.   Mitgliedsbeiträge -  91.565,30  

III.   Betriebliche Einnahmen   

  a) betriebliche Einnahmen aus öffentlichen Mitteln -588.950,28  

  b) sonstige betriebliche Einnahmen -  99.347,77  

IV.   Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand               -    

V.   Sonstige Einnahmen   

  a) Vermögensverwaltung -        18,45  

  b) sonstige andere Einnahmen sofern nicht unter                -    

    Punkt I bis IV festgehalten   

VI.   Auflösung von Passivposten für noch nicht 

widmungsgemäß verwendete 

              -    

    Spenden bzw. Subventionen   

VII.   Auflösung von Rücklagen               -    

VIII.   Jahresverlust               -    

    Gesamtsumme -825.488,39  

        

    MITTELVERWENDUNG (AUFWENDUNGEN)   

I.   Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke  652.855,59  

II.   Spendenwerbung      8.796,70  

III.   Allgemeine Verwaltung und Spendenverwaltung  148.911,01  

IV.   Sonstiger Aufwand sofern nicht unter Punkt I bis III 

festgehalten 

     1.290,26  

V.   Zuführung zu Passivposten für noch nicht 

widmungsgemäß verwendete 

              -    

    Spenden bzw. Subventionen   

VI.   Zuführung zu Rücklagen               -    

VII.   Jahresüberschuss    13.634,83  

    Gesamtsumme  825.488,39  

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

11. Verantwortliche Personen 

 

Verantwortlich für Datenverwaltung, Datenverarbeitung und Datenschutz: 

Renate Hlauschek, MMSc 

Gudrun Sahann 

 

Verantwortlich für Spendenwerbung: 

Renate Hlauschek, MMSc 

 

Verantwortlich für Spendenverwaltung: 

Renate Hlauschek, MMSc 

 

 

12. Zukunftsausblick 

 

 

Das Ziel ist es, noch mehr Menschen auf die Arbeit von MOKI NÖ 

aufmerksam zu machen. Unzählige Kinder leiden still in ihrem Zuhause 

und die Eltern tragen die Last, ein schwerkrankes Kind zu haben, das 

vielleicht nicht einmal das Erwachsenenalter erreichen wird.  

 

Dabei ist der Verein für jede Unterstützung dankbar – sei es durch 

Medien, Politiker oder Prominente. Es ist ungemein wichtig, die 

Öffentlichkeit darüber zu informieren, welche Arbeit die diplomierten 

Gesundheits- und KrankenpflegerInnen tagtäglich leisten, sodass 

Betroffene rasche Hilfe erhalten und wissen, wohin sie sich im Notfall 

wenden können.  

Gleichzeitig ist MOKI NÖ natürlich darauf angewiesen, finanzielle 

Unterstützung zu erhalten. Eine Herausforderung ist es, noch mehr 

öffentliche Finanzmittel zu erhalten, damit Kinder und Jugendliche in 

schwierigen Phasen ihres Lebens auch jene Unterstützung bekommen, die 

sie benötigen und verdienen.  

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

Doch nicht nur die tägliche Arbeit mit den Betroffenen will MOKI NÖ weiter 

vorantreiben. Im Mai 2018 tritt die neue Datenschutzgrundverordnung in 

Kraft, die alle Vereine vor große Herausforderungen stellt. MOKI NÖ 

arbeitet mit viel Aufwand und Verantwortungsbewusstsein daran, alle 

Forderungen bestmöglich zu erfüllen. 

 

Weiters wird es auch im Jahr 2019 wieder einen Pädiatrischen Kongress 

für Hospiz- und Palliative Care geben. MOKI NÖ freut sich sehr darauf, 

wieder Mitveranstalter bei diesem Event sein zu dürfen. 

 

MOKI NÖ hat auch die berechtigte Hoffnung, das Spendengütesiegel für 

2018 zu erhalten. Dafür müssen Organisationen in Bezug auf d ie 

Aufbringung und Verwaltung ihrer Spenden objektive und prüfbare 

Standards erfüllen. 

 

 

Ein großes Ereignis wird auch die Feier zum zehnjährigen Bestehen der 

vier Kinder- und Jugend Palliativ Teams 2018 sein. Die Teams stehen 

sterbenskranken Kindern und Jugendlichen sowie deren Angehörigen in 

dieser schweren Zeit bei. MOKI NÖ wird ein tolles Fest organisieren, um 

sich für die Arbeit aller Teammitglieder zu bedanken. 

 

Bewegen wir etwas – gemeinsam! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir möchten uns an dieser Stelle herzlichst bei 

allen Spender n und Spenderinnen sowie Sponsoren 

und Sponsorinnen für die großartige Unterstützung 

bedanken!  

 

 
 

 
 

Verein MOKI NÖ – Mobile Kinderkrankenpflege 

Hanuschgasse 1/2/4 

2540 Bad Vöslau 

www.noe.moki.at  

 

 

 

 

 

 

 

http://www.noe.moki.at/

